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M E S E-l HEin gutes Geschäft

Es gilt leider nicht als «fein»,
Kleidungsstücke, die aus irgend einem
Grund nicht mehr tragbar sind, zu
verkaufen; es muh da irgend ein ungeschriebenes

Gesetz à la Knigge existieren,
wonach man die ausgebootete Garderobe
entweder an bedürftige Verwandte oder
an wohltätige Einrichtungen weiterzuleiten

hat.
Trotzdem existierte da mein alter

Pelzmantel, einst ein anziehendes russisches
Murmeltier, heute heruntergesunken zu
einem teilweise abgeschabten Fell.
Reparaturen sollten ein kleines Vermögen
kosten, laut Aussagen des naserümpfenden

Pelzhändlers. Die bewuhten bedürftigen

Verwandten, die über das defekte
Stück schrecklich froh gewesen wären, besah

ich nicht, und als Geschenk für mein
Hausmädchen kam es schon gar nichf in

Frage, da dieses selbst über einen weit
schönern und seidegefütterten Pelzmantel
verfügte, der ihm einst von einem Gönner
gespendet worden sein soll.

Frauen hoffen ja immer, allen
Gegenargumenten zum Trotz, irgendwie « ein
gutes Geschäft » machen zu können, und
so gab ich schliehlich kurzerhand ein
Inserat auf, das ehrlich bekannte, dafj in

meinem Hause ein reparaturbedürftiger
Pelzmantel, immerhin noch in leidlich
gutem Zustande, für billiges Geld zu haben
sei

Ich kann nicht behaupten, dah es am
nächsten Tag von Interessenten wimmelte;
doch erschien schon um acht Uhr ein
angegrauter Herr, der nachdenklich das glänzend

gebürstete und vorteilhaft
aufgehängte Stück betrachtete und endlich 25

Franken dafür bot, in Anbetracht dessen,

dah ein paar Felle daraus verwendet
werden könnten, wie er mitleidig
beifügte. Da ich heimlich zum mindesten mit
einer Hunderternote gerechnet hatte, setzte
ich mich aufs hohe Roh und beteuerte,
unter 80 Franken würde ich mich
überhaupt nicht von dem schönen Mantel trennen,

der ein liebes Andenken und nur
ganz wenig an den Kanten abgewetzt sei.

Der angegraute Herr, jedenfalls ein
Pelzhändler, lachte beleidigend und
räumte ohne Gruh das Feld.

Dann meldete sich ein bleiches Mädchen

mit geläufigem Mundwerk. Es komme
im Auftrag einer armen alten Frau, erklärte
es, die unbedingt eine warme Hülle brauche

und sich keinen neuen Mantel leisten
könne. Es musterte sachkundig das Murmel,

das schon ein efwas beschämtes
Aussehen hatte, und meinte dann, so
abgeschabt hätte es sich das Ding doch nicht
vorgestellt.

«Einen Zobel können Sie natürlich für
den Spottpreis nicht erwarten», mischte
sich mein Hausmädchen kampfbereit ein,
so dah ich ganz gerührt über diese
unerwartete Unterstützung war und mir
vornahm, beim Zustandekommen des
Verkaufs eine anständige Provision für Frieda
zu reservieren. «Also sechzig Franken,
Fräulein», sagte ich abschließend zu dem
Bleichgesicht. Aber das stieh einen Schrei

aus und rief, dafür bekäme die arme
kranke Frau ja einen erstklassigen
Stoffmantel, neu und ungetragen. Es bedauerte,

ich bedauerte, und so hing der
Mantel immer noch, zu allen Taten bereit,
über einem Kleiderbügel im Korridor und
sah jeden Tag gedemütigter aus. Ich
streichelte ihn ab und zu mitfühlend im

Vorübergehen.

Dann kam eines Tages das bleiche Mädchen

wieder. « Die arme, alte Frau hat

geweint», erzählte es vorwurfsvoll, «sie kann

nicht ausgehen bei diesem Wetter. Sie

hat den Mantel so nötig wie das tägliche
Brot.» Ob es denn keine Möglichkeit des

Entgegenkommens gäbe? «Dreihig Franken

und das ist mein letztes Angebot»,
unterbrach ich die Tirade und hoffte auf

einen Freudensprung. Er kam nicht,
sondern das Mädchen nahm die Türfalle in

die Hand und murmelte, für das Sündengeld

könne man immer noch eine
bildschöne neue Jacke kaufen. Und es ging,

wie ich glaubte, für immer.

Wie erstaunt war ich jedoch, als nach

24 Stunden die Gartentür wieder klirrte
und das bleiche Mädchen sein farbloses
Gesicht hereinstreckte. Wortlos hielt es

mir zwei Fünffrankenstücke hin. Ich
gedachte des angegrauten Herrn, meiner
hochtrabenden Redensarten und meiner
lächerlichen Illusionen über das «gute
Geschäft». Ich sagte mir auch, dah ein Ver-
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